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Abend -Ausgabe.
Der Thronwechsel In Italien.

Der ermordete König Humbert.
Wie schon mehrfach betont , erfreute sich König Humbert ebenso

wie seine Gemahlin , die Königin Margherita , bei seinem Volke
außerordentlicher Beliebtheit . In großer Zahl bringen die Matter
Einzelheiten aus seinem Leben . Ueber die Vermahlung Kon -.g
Humberts wird geschrieben : „Ehe es zur Helrath des KonigA
Humbert mit seiner Cousine Margherita kam , holte er sich an ver¬
schiedenen Höfen Körbe , den letzten in Wien , wo die Tochter des
Erzherzogs Albrccht , Mathilde , welche bald nach der Werbung
Humberts einen schrecklichen Tod durch Verbrennen fand , von dem
italienischen Freier nichts wissen wollte . Nicht viel mehr als
sechzehnjährig , folgte - Margherita dem „ Consin mit dem finsteren
Blick und dem martialischen Schnurrbart " , zum Altar , und ganz
Italien bereitete rauschende Feste vor , die in Turm nnt einem
Turnier , bei dem der Herzog von Aosta die Rolle des sieghaften
Ritters spielte , ihren Anfang nahmen . In der Hauptstadt Florenz
hielt daim die märchenhaft schöne Prinzessin ihren Einzug nn
historischen Telemachwagen mit den klassischen Malereien . Von
fürstlichen Gästen , die zur Hochzeitsfeier in Turm geblieben waren,
blieb Kronprinz Friedrich Wilhelm , der spatere Kaller Fncdnch,
dem jungen Paar zur Seite und machte den ganzen Triumphzug
durch Italien mit . Der Kronprinz schlug dann lemen Wohnsitz rn
Neapel auf , und hier wurde anderthalb Jahre nach der Hochzeit
der Sohn geboren , der jetzt als Viktor Emanuel III . de» Thron
besteigt . Das savohische Hansgesetz bestimmt . dag die Mitglieder
der Negierung bei der Geburt des Thronerben anwesend lein
müssen , und da die Vermnthungen über den Zeitpunkt der Geburt
sehr schwankten , brachten die damaligen Minister vier Woche » auf
Reisen zwischen Neapel und Florenz zu . Die Stadt Neapel wurde
Taufpatin » des » eiigeborenen Prinzen , und Vertreter aller
Stände , vom Fürsten bis zum Schifferiungcn . leisteten bei
der Taufe Assistenz . Die Wiege , ein Meisterwerk aus Go d und
Perlmutter , war ein Geschenk der Stadt , und Bilder des Prinzen
in der Wiege mit der Prachtgestalt der neapolitanischen Amme
wurden im ganzen Reich gekauft . Es folgten keine weiteren Kuider,
und aus der übcrschlanken . mädchenhaften Prinzessin wurde eine
stattliche Dame , die . seit sie Königin ist . sich gern prunkhaft kleidet
und womöglich ihren ganzen reichen Schmuck auf emmal anlegt.
König Humbert ist im ganzeil Land als echter Bürgerköuig beliebt
gewesen , noch mehr aber die Königin wegcii ihrer bestrickenden
Liebenswürdigkeit . Auch der Prinz war als solcher beliebt , nur ist
es gewiß charakteristisch , daß , obwohl er heute 81 Jahre zählt , man
im ganzen Volk noch immer von ihm als vom „principino “ spricht;
selbst seine Verheirathung hat darin keine Aenderung gebracht.

lieber das Attentat
ist der Post " aus Mailand ein ausführlicher zusammensassender
Bericht zugcgangcn , dem wir folgende Einzelheiten entnehmen : Als
der König in den Wagen stieg und einem in seiner Nahe stehenden

«ran ans Monza Namens Terzaghl die Hand druckte näherte sich
Brcsci den, Wagen und feuerte , auf dem Trittbrett stehend , die drei
Schüsse ab . Der König wosite sich gerade letzen als der Mörder
abfeucrte , und wurde am hinteren Theile des Halses verwundet , er
drehte sich » »willkürlich um , und das brachte ihm den Tod . denn der
zweite Schuß durchbohrte ihm das Herz . Der Ko - " * *< " ,,h
bewegte sich nach vorn , ohne ein Wort sprechen z
Ponzio -Vaglia stützte ihn , imd in diesem Anae ... . .. .
Mörder den dritten Schub ab . Die in der Nahe des königlichen
Wagens Stehende » hatten erst den Eindruck , als ob Jemand sich
Mühe gäbe , die Wagenthür zuzuschlagcn . Die lingewibheit
dauerte aber nur einen Augenblick , denn bald darauf hatte die
wüthende Menge den Mörder ergriffen und wollte ihn lhnchen.
Was nun folgte , war geradezu graucilhast . Die Carablilicrl warfen
sich der rasenden Menge entgegen und umringten den Mörder , der
nicht den geringsten Widerstand leistete ; sie legten , hm Ketten an
und umklammerte » seinen Hals so fest , dab sie ihn beinahe erwürgt
hatten . Das Volk schlug inzwischen auf den Unglücksmenschen mit
Fauste » und Stöcken los und traf und verivundete auch dre

a3reSc.1 luar  zerschunden und blutüberströmt ; aus Raie
und Mund kamen ihm ganze Ströme Blutes , sovab ihm einer der
Carabimeri mit der Hand di - Nase zuhalten mußte . Der Revolver
tvuroe am Thatort van einem Feuerwehrmann gesunden . Er war nach
warm und mit drei Kugeln geladen . Der Feuerwehrmann brachte , von
einem Jnfantcric -Offizier begleitet , die Waffe zur Polizei . Der Revolver
ist neu , von kleinem Kaliber : der glänzende Lauf funkelte beim
Schein der Laternen . — Die letzten Worte , die der König auf dem
Turnplatz gesprochen hatte , lauteten : „Ich habe schon lange nicht
mitten unter meinem Volke eine so herzliche Shmpathickundgcbung
erletzj ." Eine Sekunde später war er getroffen . — In dem Revolver,

welcher dem Mörder zu seiner That diente , fanden sich sieben ver¬
schiedene Daten cinciselirt , unter anderen das Datum des 4. Mai 1804,
dann das Datuni der Ermordung des Präsidenten Carnot , endlich
eine Zahl mit dem darauffolgenden Wort „Massaua ".

Berichte aus Italic « .
bä . Nom . 1 . August . Die Verhaftungen von Socialistcn und

Anarchisten bauern fort . In Mailand sind über 50 Personen ver¬
haftet worden . Die meisten davon sind Anarchisten . In Prato
wurden ebenfalls zahlreiche Socialisten verhaftet.

bä . Kerti » . 1. August . Wie aus Rom telegraphirt wird,
celebrirte heut - Früh Trögella Parachc von Magenta vor , dem auf¬
gebahrten Leichnai » de? Königs in Gegenwart der Koiilgiu -Wittwe
und sämmtlichcr Mitglieder des königlichen Hauses eine feierliche
»Hess  e. Der Lcichnain ist umgeben von immergrüne » Oleander-
bänmen . Die Acrzte verzichteten vorläufig auf dicEinbalsamirniig.
Sie machen alle zwei Stunden Formalin -Einspritzungcn . In Monza
traf heute Kardinal Ferrari in besonderer Mission des Papstes ein.
Er überbrachte dem Tobten de» päpstlichen Degen und begab sich
sodann zur Königin -Wittwe . Wie dem „Lokal -Anzeiger " telegraphirt
wird , iuißt man dem Besuch eine politische Bedeutung bei . — Der
Hofzng mit dem jungen Königspaar  traf heute Früh 5 Uhr
auf dem Hauptbahnhof i» Rom ein . Der König saß am Fenster
und unterhielt sich mit Saraceo , der auf Wunsch des Königs allem
erschienen war . Nach 20 Minuten Aufenthalt fuhr der Holzug
weiter . In Monza erfolgt die Ankunft voraussichtlich heute Abend
7 Uhr . Morgen wird eine Proklamation an das Volk und an die
Armee erlasscii.

wb . Nom , 2 . August . Nach dem „Corriere della Sera"
mehren und verstärken sich die Grundlagen für die Annahme , daß
die Ermordung des Königs das Ergebnib einer Ver¬
schwörung  ist.

Vom Hose.
bä . Mailand , 2 . August . In Monza waren außerordentliche

Sicherheitsmabregeln getroffen worden . Der Bahnhofsplatz war
von Kavallerie , Carabiuieri lind Wachen besetzt. Um 6 Uhr 40 Mm.
lief der königliche Hofzug in Monza ein . Zunächst entitiegc » dem¬
selben der Herzog von Aosta und der Prinz von Montenegro,
dann das Königspaar . Der Monarch trug dunkle Eivilkleldung.
In geschlossenen Landauern , uiugeben von Kavallerie,
fuhr der Hof ins Schloff, , Das Voll war von dem
düsteren Gepränge ettva ? bestürzt . Es waren Anstalten ge¬
troffen worden , den König laut zu begrüßen , doch ließ er sich
keinen Augenblick sehen und der Wagen fuhr rasch . -
In Monza trafen gestern noch zwei Schwadronen Kavallerie und
eine Abtheilung der Königs -Garde ein . Sämnitliche Zufahrten
zum Bahnhof und die Znglinien wurden unzugänglich gemacht.
In Mailand selbst waren gestern wieder alle Truppen konsignirt.
trotzdem in der Stadt Alles ruhig ivar . Der Zugang zum
Kgl . Schloß ist auf Befehl der Königin - Wittwe nur , noch
für die nächsten Familien - Angehörigen und die Geistlichkeit
offen . Die Einzeichnungen in die Trauerliste betragen mehr
als l0,000 . Die Zahl und Pracht der Kränze ist groß Aus
allen Ländern Europas sind Kränze von den italienischen Kolomeen
eingetroffen . Die Betheiligung der Oesicrrcicher und Deutschen an
der -bisherigen Trauerfeier ist eine ganz außerordentlichc . Auf die
Beileidstelegramme italienischer Städte hat die Königui -Wlttwe
mit dem Ausdruck ihres tiefsten Sckimerzes geantwortet . — Die
Leiche des Königs Humbert  wurde einem Alkoholbade untcr-
zoqen und dann auf einem Bett aufgebahrt , um dem Sohne zum
letzten Male das Antlitz des Vaters zu zeigen . Nur ern Geschoß
wurde ans der Leiche entfernt . Das Testament wird heute eröffnet.
Man spricht in Monza davon , König Humbert habe ein politisches
Testament hiutcrlassen , doch verlautet darüber noch nichts Näheres.

Beileid des Kaisers.
bä . Kerlin , 1 . August . Das in französischer Sprache abgefaßte

Telegran » », welches der Kaiser an König  Victor Emanuel HI.
von Italien gerichtet hat , lautet , der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " zufolge , in deutscher Uebcrsetzung wie folgt : „Tiefbewegt
durch den Tod Deines edlen Vaters , Meines innigst geliebten,
treuen Freundes und Vluidesgenoffcn , sende ich Dir mit dem Aus¬
druck meiner vollen Betrüblich die aufrichtigsten und warmen
Wünsche , die ich für Deine Regierung hege . Möge die
Freundschaft , die unsere Häuser und Völker während der Regierung
Deines Vaters verband , alle Zeit Bestand haben . Sein Ge-
dächtniß bleibt für immer in meinem Herzen cingegraben . Wilhelm ." —
An die Königin  Margherita richtete der Kaiser folgendes Tele¬
gramm : „Furchtbar erschüttert durch den Tod Deines königlichen
Gemahls . Meines theuren Freundes und Verbündeten , sende ich Dir
mit der Kaiserin den Ausdruck unseres tiefsten , innigsten Beileid ? .
Ritterlich durch und durch , gut . tapfer und treu , fiel König Humbert
wie der Soldat auf dem Schlachtfelde , ein Opfer jener teuflischen
Bestrebungen , welche göttliche und menschliche Ordnung zu zerstören
trachten . Gott tröste Dich in Deinem namenlosen Schmerz ! Er
stärke den Arm Deines Sohnes , daß er Sccpter und Schwert führen
möge zum Heil seines Volkes , für den Ruhm und die Wohlfahrt
ItaliensI Das Andenken Deines verewigten Gemahls wird in
unserem Herzen unauslöschlich bleiben . Wilhelm ."

Der Mörder.
bä . Rom , 1. August . Gestern wurde , wie schon gemeldet , der

Attentäter Brcsci in das Mailänder ilntersuchnngsgefangiiiß nbcr-
gcfiihrt . Er ist in einer unterirdischen Zelle untergebracht , ^ u
seinen Verhören bekennt er sich fortwährend als Anhänger der
revolutionären Anarchie . In Jvrea wurde ein Anarchist verhaftet,
der sich als ein Komplize Brescis bekannte und die Aussage machte,
daß er und Brcsci ausgeloost worden seien , entweder die .Königin
oder den König zu tobten . Wäre die Königin , die anfänglich nicht
disponirt war , nach dem Feste gekommen, so wäre stc das Opfer
gewesen.

Rom . 1. August . (Agenzia Stefan !.) Dem , Vernehmen nach
scheiiit es nach den Aussagen Brescis  un gestrigen Verhör nicht
ansgeschlossen , daß er im Auftrag - gehandelt habe Man glaubt,
die Aussührnng des Verbrechens sei » l Patcrson beschlossen
worden . Vrescr gicbt z» , in,Paris gewesen zu sein , leugnet aber,
gusammenkilnste mit Anaichisten gehabt zu
salvatore Ouintaralli , der mit B

, gegangen sind . Ouintaralli ist in das Gefangniß nach Porto
Ferräjo gebracht worden . Ein gewisser Antonio Lanner aus -vrient,
welcher gleichfalls mit Brcsci und einer Frauensperson aus Amerika
zurückgekehrt ist . wurde gestern in Jvrea verhaftet . Die Gründe
de? Aufenthalts Lanners in Jvrea sind nicht bekannt . Infolge
der Verhaftungen vermehren sich die Verdachtsmomente , daß es stch
um ein Komplott gehandelt habe . — Leiitnant Brcsci , der Bruder
des Mörders , bczeichnete das Verbrechen als die feigste That des
Jahrhunderts und fügte hinzu , er habe seit langer Zeit keine Nach-
riärt von seinem Bruder gehabt , den er nnnier noch in Amerika
glaubte . Wenn er anfgefordert würde , vor dem Richter anszusagen,
so werde er dies offen thun.

Vergebliche Warnungen.
bä Rom , 1 . August . Aus Reggio Emilia  wird gemeldet:

Ein ausgedienter Polizeisoldat hatte der politischen Behörde im
vorigen Monat eine Denkschrift vorgelegt , worin er auf die Umtriebe
der Anarchisten aufmerksam machte und das Leben des Königs Humbert
und des deutschen Kaisers für bedroht erklärte . Sonntag warnte
er die Behörden nochmals und forderte Sicherheits -VorkehrungenhtoTf tfm nhpv für »niPlt

[ke$ct
haben . Ein gewisser

von Amerika zurilckkehrte

-um Schutze des Königs . Man hielt ihn aber für einen Bettb
der cs auf eine Unterstützung abgesehen hatte.

Ein Urtücil über den neuen König.

und mit ihm in Paris zu einer Nnarchistenvcrsaniinlung ging , ist
gestern i » Rioinarino auf Elba verhaftet ivorden . — De », Ver¬
nehmen nach wurden bei ihm mehrere Briefe und die Photo-
graphieen von fünf Anarchisten , sowie eine Postkarte beschlagnahmt , in
der er dieselben zu einer Zusammcickunft bestellt , wozu sic auch hrn-

Morandi

fraqt ^ antn,ortete " er : ' Der König hat eine hohe Auffassung seines
Stinte » Sein Grundgedanke ist : Die Grundlage des modernen
Staates ist die Sociälqesetzgebung nach de», Muster Deutschlands.
Obschon treu zur Verfassung stehend , wird er sie in zweifelhaften
Fällen mehr nach ihrem Geist als nach dem Buchstaben mter-
pretiren . Er glaubt , der König muß über den Parteien stehen , die
Rechte der Kammer achten , aber nichts destoweniger sich einen
leitenden Einfluß sichern in allen Fragen , die die äußere Politik,
Heer Flotte . Kirche und die Sicherheit der Rechtspflege , die Durch¬
führung der Socialreform betreffen . Alles ist Allem ist der König
ein Mann , der das gute Herz seines Vaters mit der Energie seines
Großvaters verbindet . Er wird uns Alle durch seine Festigkeit
und Entschlossenheit überraschen . (Franks . Ztg .)

Die Thronfolge in Italien
geht da König Viktor Emanuels Ehe in ihrer fast vierjährigen
Dauer kinderlos geblieben ist , an Herzog Emanuel Philibert
von  Slosta über . Der Herzog , geboren am 13. Januar 1800,
also 10 Monate älter als der nunmehrige König , ist der älteste
Sohn des Königs Simabeo von Spanien , Umbertos jüngerem
Bruder und seiner ersten Gemahlin Prinzessin Pozzo dalla Cisterna.
Der nunmehrige Herzog -Thronfolger hat am 25 . Juni 1895 . in
Kingston die 1871 geborene Prinzessin Helene von Orleans
qeheirathet . Dieser Ehe sind zwei Söhne entsprossen , die 1898 und
1000 geboren sind . Auch falls die fernere Ehe des jungen Königs-
paares nicht mit Kindern gesegnet sein sollte , ist also die Thron¬
folge gesichert . Der jüngste Bruder , Herzog der Abruzzen , ist seit
mehr als Jahresfrist auf der Nordpolsahrt begriffen und man hat
seit Langem nichts von ihm gehört . Er wird wohl erst nach
Monaten ' die Kunde von der Ermordung seines Oheims erfahren.

Der Aufstand in China.
Der Vormarsch nach Peking.

Von geschätzter Seite wird uns geschrieben : Das Bild
der Ereignisse in China wechselt mit kaleidoskopischer
Schnelligkeit . Erst wenige Wochen sind vergangen , seit die
civilisirte Welt durch die Schreckenskunde von dem furcht¬
baren Blutbad in Peking erschüttert wurde , und heute ist
cs fast zur Gewissheit geworden , daß die Gesandten der
Mächte in Peking und mit ihnen allem Anschein nach der
größte Theil der dort befindlichen Ausländer noch am Leben,
wenn auch nicht gerade , wie es in den chinesischen Meldungen
heißt , „ wohlbehalten " sind . Denn daß die Gesandischaften
in Peking am 22 . Juli noch nicht erstürmt waren , dafür
liegen Beweisstücke vor , deren Zuverlässigkeit kaum an-
gezweifclt werden kann . Trifft cs aber zu, daß die Gesandt¬
schaften sich am 22 . Juli noch gehalten haben , so ist es
nicht unwahrscheinlich , daß sie auch bis heute nicht dem
Geschick zum Opfer gefallen sind, das sie bedroht . Denn
nach den meisten uns neuerdings zugegangcnen Meldungen
haben die Angriffe der Chinesen auf die Gesandtschaften in
Peking seit dem 16 . des vorigen Monats nachgelassen,
wenn nicht ganz aufgehörl . Mag es somit ein
gewisser Optimismus sein , anzuuehmen , daß die in
Peking Eingeschlossencn sich bis jetzt gegen den An¬
sturm der Chinesen behauptet haben , so ist es
doch eine Thatsache , daß auch die Regierungen sich fast
sämmtlich zu dieser günstigere » Auffassung derDinge bekehrt
haben . Diese Annahme , daß e8 vielleicht noch möglich sein
könnte , den in Peking Eingeschlosseuen Hülfe zu bringen,
und sie, die allein Anschein nach von der chinesischen
Negierung als Geiseln zur Erlangung besserer Fricdcns-
bcdiugungen zurückgehallen werden sollen, aus den Händen
der chinesischen Barbaren zu befreien , hat dazu geführt , den
Vormarsch nach Peking in unerwarteter Weise zu be¬
schleunigen . Wenn die neuesten Meldungen aus Tientsin
zntresfen , so wäre der Vormarsch der durch neue japanische
Streilkräfte verstärkten internationale » Truppen nach Peking
unterdeß bereits in die Wege geleitet worden . Diese
Meldungen müssen freilich in Erstaunen setzen, denn bisher
überwog in den maßgebenden Kreisen die Anschauung , datz
die bisher in Tientsin versammelten Truppen nicht auZ-
rcichen , um den Vorstoß ans Peking mit Aussicht aus
Erfolg zu versuchen . Freilich sind unterdeß erhebf
liche Verstärkungen der Japaner gelandet , und die
Hoffnung , die in Peking Eingcschlossenen Vielleichs
doch noch zu retten, mag den Anspoiu.. ju eint»
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schnellen und entschlossenen Vorgehen gegeben haben. Aber
wir verkennen nicht, daß diese Hoffnung sehr gering ist,
denn cs steht zu befürchten, daß die Chinesen gerade an¬
gesichts des Vorstoßes der internationalen Truppen erneute
Anstrengungen machen werden, sich der Gesandtschaften und
der Fremden in Peking zu bemächtigen. Vielleicht wird
Seitens der Mächte auch auf die Uneinigkeit der Chinesen
gerechnet, aber wir befürchten, daß diese Uneinigkeit bald
verschwinden wird, sobald die Chinesen ihre Hauptstadt be¬
droht sehen. Die Meldung aber, wonach angeblich eine
Armee von 100,000 Chinesen sich sammelt, um die Kaiserin
zu stürzen und den Kaiser wieder auf den Thron zu setzen,
wird mit der allergrößten Vorsicht aufzunehmen sein.
Der Vormarsch auf Peking stellt sich als eine ganz
außerordentlich schwierige und gefährliche Operation dar,
upd es wird immerhin als zweifelhaft gelten können,
ob die jetzt in Tientsin vcrsammellen Truppen zu dieser
Operation hinreichen. Der Weg Tientsin-Peking beträgt
zwar an sich nur sechs Tagemärsche, aber vor 40 Jahren
haben die englischen und französischen Truppen unter
günstigeren Verhältnissen, als die jetzige», vier Wochen ge¬
braucht, um nach Peking zu gelangen. Von Tientsin aus
wird der Marsch zunächst nach Iang-tsun gehen, wo eine
chinesische Armee sich verschanzt hat und wo mithin der erste
ernsthafte Kampf stattfinden wird. Von dort aus dürsten
die Truppen zum Weitermarsch die Heerstraße wählen, welche
sich am rechten User des Peiho über Chueng-chang, Siao-
cho-ho, Ngan-ping, Ta-tiou-chou, Matow, Ho-sicn-ching nach
Tung-chao hinzieht, von wo aus der Weg nach Peking nur
uoch 12 Kilometer beträgt. Wenn diese Straße auch den
gangbarsten Weg nach Peking bietet, so haben die Chinesen
ihn doch durch künstliche Ueberschwemmungen und sonstige
Zerstörungen so unwegsam gemacht, daß Kavallerie und
besonders Artillerie auf dieser Straße nur sehr schwer und
unter ungeheuren Schmierigkeiten vorzudringen vermag. Noch
größere Schmierigkeiten wird die Verpflegung bilden, welche
jedenfalls nur durch den Wassertransport auf dem Peiho zu
ermöglichen sein wird. Aber auch in Peking selbst wird die
Truppen eine ganz außerordentlich schwere Arbeit erwarten.
Die Stadt Peking ist so stark befestigt, daß, wenn sie über¬
haupt vertheidigt wird, ein Sturmversnch auf dieselbe aus¬
geschlossen ist. Die Stadt wird von einem Wasserlanf um¬
geben, der zwar an sich ohne besondere Bedeutung ist, aber
dahinter erhebt sich rings um die Stadt eine gewaltige
Mauer, deren Höhe ca. 42 Fuß beträgt, nnd hinter dieser
Mauer befinden sich mächtige breite Wälle, während sich vor
der Mauer in Abständen von ca. 60 Metern Dcckungs-
thürme befinden. Ein Sturm auf Peking wäre mithin tun
dann ausführbar, wenn vorher starke Breschen in die Mauern
geschossen worden sind. Das wäre aber nur mit Hülfe
schwerer Artillerie möglich. Die ungeheure Schwierigkeit
liegt aber gerade darin, diese schw-re Artillerie nach Peking
zu schaffen. Es handelt sich mithin bei dem Vvrniarsch auf
Peking um ein Unternehmen, über dessen ungeheure
Schwierigkeiten man sich keinen Täuschungen hingeben darf,
jjttib dessen Ausgang man nicht ohne ernste Sorgen ent¬
gegensehen kann. ,s

* * *
DaS Schicksal der AnSländer.

wb. Rom, 1. August. Die „Agenzia Stefan!" meldet aus
Taku via Tschifu  Vom 80. V. Mts.: Der Kommandant der
„Elba" theilt mit, ein Brief des englischen Gesandten in Peking
vom 28. Juli bestätigte die von dem japanischen Militär-Attache
gemachten Mittdeilungen und fiigte hinzu, daß die chinesische Re¬
gierung am 20. Juli eine erneute Forderung an die fremden Ge¬
sandten stellte, Peking zu verlassen. Die fremden Gesandten hätten
die Forderung abgelehnt.

wb. Zondott, 1. Angnst. Das „Renter'sche Bureau" meldet
ans Tientsin  vom 26. v. M. : Gestern Abend ist hier ein Bote
mit Depeschen des japanischen Gesandten in Peking eingetroffcn,
welche besagen, daß die Gesandtschaftenam 22. Juli unversehrt
waren nnd noch eineWeile auSharrcn könnten. — Der Kommandeur
der amerikanischenTruppen erhielt heute den Befehl von Washington,
den Vormarsch auf Peking nicht zu verzögern. Die Depesche theilte
ihm ferner mit, daß bedeutende Verstärkungen unterwegs seien.

London, 1. August. Das „Renter'sche Viireau" meldet ans
Tientsin  vom 25. Juli : Ein eingeborener Missionsschüler ist
letzte Nacht ans Peking  znrückgekehrt, wo er sich4 Tage auf¬
gehalten hat. Es war ihm unmöglich, eine Botschaft an die britische
Gesandtschaft anszurichten. Während seines Aufenthalts in Peking
wurde nicht gekämpft. Am 18. Juli , als er Peking verließ, wurde
ein kaiserliches Edikt erlaffen, worin der Schutz der Fremden
befohlen wurde. Der Missionsfchiiler berichtet weiter,General Sung
befindet sich mit 8000 bis 10,000 Mann bei Iangtsnn; 20
bis 30 mit Steinen beladene Dschunken seien in den Fluß
versenkt worden. Breite Gräben seien quer über die Eisenbahn
gezogen worden. General Ma befinde sich mit 10,000 Mann bei
Peitsang. Ma habe wenig Lebensmittel und Munition. Das
Gebiet von Peking nach Iangtsun sei verhältnißmäßig truppenfrei.
Es würden keine Werke anfgeführt, um dem Vormarsch der Ver¬
bündeten Widerstand entgegenzusetzeu. Die Lebensmittel in Peking
würden knapp. Es erscheine als wahrscheinlich, daß die Verbündeten
auf sehr geringen Widerstand  stoßen würden, bis sic unter
dkl: Wällen Pekings anlangtcn.

Di« Aktion der Mächte.
Iiä. London, 1. August. Nach Meldungen aus Shanghai

soll der Vormarsch der verbündeten Engländer und Amerikaner
auf Peking' bereits gestern begonnen haben. Die Russen hätten
irach angeblich dreitägigem schweren Kampfe die Forts von
Niutschwang besetzt. Das Oberkommando über die verbündeten
Truppen soll General Jacquelin und als dessen Vertreter General
Chaffee übernommen haben.

Krüssel, 1. August. Der Minister des Aeußern erhielt von
dem belgischen Geschäftsträger de Cartier ein vom1. d. datirtes
Telegramm aus Shanghai,  nach dem die Verbündeten ans
Peking marschiren. Sie befinden sich 18 Meilen von Tientsin und
sollen in acht Tagen rn Peking  eintreffen. Alle Europäer
flüchteten inKas Innere der Kaiserstadt.

bä. London, 1. August. „Daily Mail" meldet, die chinesische
Armee hat sich bei Jungtsun  stark verschanzt. Es steht zu
befürchten, daß dieselbe, falls sie von den verbündete» Truppen
geschlagen wird, gegen Peking marschirt, um die dort lebenden
Europäer unizubringen.

Da» deutsch« Expeditionöeorpö.
hä. Kerlin , 1. August. Der Stab der zweiten ostasiatischen

Jnfantene-Brigade hat gestern Abend Berlin verlassen. Die Ein¬
schiffung erfolgt in Bremerhaven.

bä. Kerlin. 1. August. Die „Rordd. Allg. Ztg." schreibt:
Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiser grundsätzlich die Amuchme
von tropendienjtsähigen, zu einer Verwendung in China freiwillig
sich meldenden Unteroffizieren nnd Mannschaften des Beurlanbten-
Üandes für die nothwcnbig werdenden Ersatz-Transporte genehmigt.
Durch die Bezirks-Kommandos werden in nächster Zeit entsprechende

Ermittelungen angestellt werden. Die betreffenden Leute würden
Handgeld und einen Lohnnngszuschnß erhalten.

wb. Paderborn , 2. August. Das zweite Bataillon des
dritten ostasiatischcn Infanterie-Regiments ist heute Abend von dem
Trupvenübungspiatz„Senne" nach Bremerhaven abgefahren. Die
Musikcorps der Jnfantcric-Negiiiicnter 16, 53 nnd 158, sowie die
des 8. Husaren-Regiments gaben den Scheidenden das Geleite.
Auf dem Bahnhof fanden sich die Vertreter der Behörden und das
gesammte Offiziercorps ein, während eine zahlreiche Volksmenge die
Truppen ans dem ganzen Wege mit begeisterten Zurufen begrüßte.

Deutsches Prich.
; Kaiserreden'

bei der Abfahrt deutscher Truppen dürfen fortan nur ver¬
öffentlicht werden mit Genehmigung des Auswärtigen Amtes.
Wie aus Bremerhaven vom Montag gemeldet wird, erhalten
die Vertreter der Presse beim Abschied der Truppen¬
transporte nur Zutritt, nachdem sie mit Namensnnterschrift
einen vom Auswärtigen Amt ausgestellten Revers unter¬
schrieben haben, daß sie über Reden, die der Kaiser an¬
läßlich der Truppcnexpeditivnhält, nichts zu veröffentlichen
sich verpflichten, das nicht vorher dem Auswärtigen Amt vorgclegt
worden ist.Ein Grund für diese Anordnung wird nicht angegeben.
Wie die „Nationalztg." zuverlässig erfährt, hat man in
Berlin im Auswärtigen Amt keine Kenntniß von einer
solchen Einschränkung des telegraphischen Verkehrs. Die
Anordnung dürfte also beruhen ans einer Anordnung des
in Bremerhaven weilenden Staatssekretärs Grafen Bülow.
— Ein Stenogramm der Kaiserrede vom Freitag hatte
gleich dem„Hamburger Frcmdenblatt" auch die „Nordmest-
dentsche Zeitung" in Bremerhaven veröffentlicht. Auf den
Vorwurf, die Rede nicht inhaltsgetrcu wiedergegcben zu
haben, antwortet die„WestdeutscheZeitung": „Von dem von
uns am Freitag Abend veröffentlichten Text der Kaiserredc
irgendwie abzugehen, haben wir keine Veranlassung. Der
Kaiser sprach langsam und mit lauter, weithin schallender
Stimme; für einen einigermaßen perfekten Stenographen
war es eine Leichtigkeit, die kaiserlichen Worte im Steno¬
gramm festzuhallen."

Falls Nachfolger.
Der als Nachfolger Falks zmn Oberlandcsgerichls-

präsidenten in Hamm ernannte Gchcimrath Holtgreve
aus dem Justizministerium ist Katholik.  Dazu bemerkt
die „Naiional-Zeitung": „Der Nachfolger Falks ist nicht
nur Katholik, er ist auch einer der enischicdcusten
ultramontanen Gegner Falks nnd hat gegen ihn in der
Zeit des Kulturkampfs eine heftige Broschüre geschrieben!
Daß dieser Mann gerade znm Nachfolger Falks ansersehen
werden mußie, erscheint allerdings wie eine kräftige
Dokumentirung der veränderten Verhältnisse in Preußen,
und wir können es dem Centrum nachempfinden, wenn es
in der Ablösung Falks durch Holtgreve eine neue„Ehrung"
und eine symbolische Handlung begrüßt."

Die Anarchistengefahr.
Die Münchener„Allg. Zig." betont unter dem Hinweis

ans die Nachrichten Über Auarchistengruppen in
P al erso n,  cs sei eine unabweisbare Pflicht der Vereinigten
Staaten, jenes Nest nachdrücklich und schnell ansznhebcn.
Sodann müßien die europäischen Siaaten von der italienischen
Negierung Bürgschaften dafür verlangen, daß die Anarchisten
der That unschädlich gemacht würden. Da die schurkischen
Meuchelmörder Caserio, Acciarito, Lucchcni und Bresci alle
Italiener seien, so werde man von der Regierung zu Rom
energische Schritte zu erwarten haben, welche geeignet sirid,
solche schmachvollen Uitthatcn im eigenen Lande und im
Auslande fernerhin unmöglich zn machen. — Den Wunsch
der Münchener„Allg. Ztg.", die schärfsten Maßregeln gegen
die Anarchisten zu ergreifen, kann man nur als vollauf
berechtigt anerkennen, aber die „schmachvollen Unthaten"
wird leider Niemand„fernerhin unmöglich machen" können.
Sie waren nnd werden sein, solange die Welt steht und
solange es Menschen gicbt.

-i- ^ *
* gjof- nnd Urrsvnalnit fl,' richten. Der preußische Hof

legte gestern für den verstorbenen Herzog Alfred von Sachsen-
Cobnrg -Gotha  Trauer auf 14 Tage an. — Der Kaiser  reist
nach Coburg. Ob er zur Ausreise des letzten Transporis am
Samstag wieder in Bremerhaven ist, ist fraglich.

* Throumcchsel in Coburg . Gestern wurde die Leiche des
Herzogs in feierlichem Zuge unter Vorantritt eines Bataillons des
95. Infanterie-Regiment« nach Coburg überführt. Der Großherzog
von Hessen, der «Regent, Erbprinz zu Hodculohe-Langeiibnrg, die
Behörden, der Landtag und eine große«Volksmenge folgten dem
Sarge. Unteroffiziere trugen den Sarg in die«Moritz-Kirche. Ter
Trauerandacht wohnte die Hcrzogin-Wtttwe mit ihren Töchtern bei.

Ausland.
Die Verlobung des Serbenkönigs

mit Frau Maschin hat einen näheren Anschluß Serbiens
an Rußland  zur Folge. Ohne daß Rußland auch nur
einen Finger gerührt hat, sind nämlich infolge der Verlobung
des Königs zwei russische Wünsche bezüglich Serbiens
erfüllt morden. Exkönig Milan ist ans Serbien vertrieben,
und die wegen politischer Verbrechen Verurtheilicn sind
wenigstens zum Theil amnestirt worden. Vom Czaren
erhielt die Braut des Königs ein prachtvolles Brillanten¬
diadem als Hochzeitsgescheuk. König Milan will, wie es
heißt, trotz aller Hindernisse am Tage der Hochzeit seines
SohneS nach Belgrad kommen. König Alexander hat den
Befehl über die aktive Armee in die Hände des Kricgs-
ministers gelegt.

Die Ansprache des Königs, die er.bei dem Fackelzug am Vcr-
lobungstag gehalten hat, war von starker Empfindung getragen
und' hat Eindruck gemacht. Der König stand in großer Uniform
mit seiner Braut am offenen Fenster des zn ebener Erde gelegenen
Spcisezinuucrs. Frau Mafchin trug ein rosafarbenes, mit
schwarzen Bändern verziertes Kleid. Hinter bem Brautpaar sah
man die Minister. Der König sprach frei, mit weithin schallender
Stimme. Die Bemerkungen über die nnanfhörlichen Ehezwistiglcitcn
im Hanse Obrenowitsch, unter denen das Land schwer zu leiden
gehabt habe, machten Eindruck. Von seiner Liebe zu Draga«Maschin
sprach der König mit leidenschaftlichen Tönen. «Rach einem Be¬
richt äußerte der Königu. A.: „«Wenn bisher ein Wurm an
dem Lebcnsbaum unseres serbischen Landes nagte, wenn das

serbische Volk bisher keine Ruhe nnd keine gedeihliche Ent¬
wickelung genoß, so war daran der Zwist in unserem Königs¬
hanse schuld. Ich habe hierunter in meiner Kindheit viel gelitten,
und Ihr wisset, daß unser Land ans eben diesem Grunde ein Land
der Ueberraschungen geworden ist. DieUeberraschnng, die ich Euch
jetzt bereitet habe, wird die letzte sein. Bisher hat die Politik
auch auf die häuslichen Vcrhältniffe der Königsfamilie ihren Ein¬
fluß auSgenbt. Das muß anfhören. Mein Haus aber muß mein
ruhiges Heim bleiben. Die Jntriguen am Hofe müssen ein- für
allemal aufhören und Serbien wird sich gcwiß normal entwickeln.
Und wenn ich ans mein Privatleben wie auf einen ruhig dahin-
fließenden Strom werde blicken können, dann werde ich in>Stande
sein, mit fünfzigfncher Thatkraft dem Wohle meines Landes mich
zn widlncn."

# . ft*

* Türkei . Das telegraphische Ersuchen des deutschen Kai fers
wegen der baldigen Verwirklichung derB agda d-B ahnbeantwortete
der Sultan damit, daß es ebenfalls sein dringender Wunsch sei.
Es beständen aber noch Disferelizcn mit der Gesellschaft. Er hoffe
jedoch, daß irach der Rückkehr des deutschen Botschafters ein Ein¬
vernehmen über die Frage erzielt werden wird.

Aus Knust und Aeben.
* Die Andröe -Koje. Aus Stockholm,  1 . August, wird

berichtet: Im Sitzungssaal der «Akademie der «Wissenschaften wnrde
heute in Gegenwart der Polarforscher NordenSklöld und Nathvrst
». a. gelehrter Fachmänner die kürzlich bei Island aufgefnudene
Andrse-Boje geöffnet. Die Boje trug die Inschrift: „Andröes
«Polarexpedrtiön Nr. 3 1896." Sic war, von der verschwundenen
Färbung abgesehen, ganz unbeschädigt. Bemerkt wnrde, daß infolge
der schlechten Ausführung des Schraubengcwindes der Obertheil
der Boje sehr leicht durch Wellenschlag oder Eisdrnck abgeschraubt
sein konnte, und daß die Boje, da die untere kupferne Spitze un¬
versehrt war, nicht auf Land oder Eis gefallen sein kann. Ein
Vergleich ergab, daß bei der früher anfgcfundcnen Andröe-Boje der
Verschluß und die Kupferhütte fehlte.

* Urrschirdrur U1ittl»«ll«ngrn . In Kreuznach  muß
ein neues Kurtheatcr  gebaut werden, da die Kgl. Regierung
von 1902 ab die Weiterbenutzungdes seitherigen Gebäudes als
Theater verboten hat.

Anläßlich der Aufführungenvon . Joseph und seine Brüder",
„HanSHeiling" und „Lustige Weiber" im Hofthrater in Sonders¬
hansen  durch Eleven des Fürstlichen Konservatoriums(Direktion:
Herr Hofkapellmcister«Professor Schroeder), schreibt die„Nordhäuser
Post" über Herrn August Dörner,  bekanntlich ein geborener
Wiesbadener, der die Rcgie-Einstudirnng leitete. Folgendes: Daß
beide Opernabende einen so gute» Verlauf nahmen, verdankt
das Fürstliche Konservatorium zum größten Theil dein
Oberregisseur dcr Fürstlichen Oper, Herrn Dörner. Mit
unermüdlichem Eifer und einer oft fast zu geduldigen Ruhe hat
er die dramatische Ausgestaltung des Ganzen geleitet, nnd Herr
Dörner kann mit. gutem Gewissen ein gut Theil des Gelingens ckuf
das Conto seiner großen Bühnenerfahrung, seiner vorzüglichen
Regikführmig setzen." ’Herr Dörner ist bereits über3 Jahre als
Regisseur nnd Baß-Bnffo am Hoftheater in Sondershausen engagirt,
wo er sich großer Beliebtheit erfreut. Dabei ist er noch als
dramatischer Lehrer am fürstlichen Konservator ium angestellt.

Zum Rektor der Berliner Universität  für 1900/1901
wurde der Kirchenhistorikcr Adolf Harnack  gewählt.

Aus §inM nnd Lund.
Wiesbaden,  2. August.

80 jährige » AnvttSnm der Freiwillig «» Feuerwehr«
Nachdem nunmchr die Vorarbeiten durch die einzelnen Aus¬

schüsse bewältigt sind, läßt sich ein ungefähres Bild gewinnen, in
welcher Art sich das Jribelfcst vollziehen wird. Am Samstag, den
4. d. Mtk., wird in dcr Turnhalle Hellinnndstraße Seitens der
Stadt die Ehrung von 23 Mitgliedern vorgenommen werden, die
seit 25 Jahren und länger der Feuerwehr angehören. Am Abend
desselben Tages schließt sich ei» Festkommers an, der die geladenen
Gäste und schon erschienenen auswärtigen Deputationen und Wehren
mit den Mitgliedern unserer Wehr vereinigen wird, und bei welchem
die Spitzen der hiesigen Behörden in liebenswürdigster Weise
ihr Erscheinen zugcsagt haben. Wenn hier der Fröhlichkeit
einige Stunden gewidmet lverden, so wird der Sonntag mit
einer ernsten Handlung beginnen, indem der in dem Laufe
der Jahre durch den .Tod abaegangenen Kaineraden gedacht
und als äußeres Zeichen des Gedächtnisses die Gräber des Herrn
Zollmann, des früheren Branddirektors unserer Stadt, und des
Herrn Krempel, des Mitbegründers und langjährigen HanptmanneS
des „Pompier-Corps", des jetzigen ersten Zuges, geschmückt werden.
Um 11 Uhr vcrsanmieln sich die fremden und einheimischen Gäste
an dem zn diesem Zweck rescrvirten Marktplatz, wohin um 110«Uhr
die gesammte«Wehr int geschlossenen Zng angerückt kommen und wo
dann die Vorführung der Gcrälhe, mit Schulübniig und Angriffs-
Übung, sowie Vorführung des Sprungtuches nnd der Sanitütskolonne
dcr Feuerwehr erfolgen wird. Um2«.- Uhr erfolgt die Aiifstellnng des
Fcstzngcs im Bismarck-nnd KniscrFricdrich-Milg,der sehr imposant zu
werden verspricht. Nicht wcniger als 60 auswärtige Wehren, etwa
30 hiesige Vereine haben ihr Erscheinen ange,neidet und ihre Be-
theilignng zugcsagt, während 10 bis 12 Mnstkcorps in dem Festzug
vertreten sein werden. Welches Jitteresse in Feuerwehrkreisender
hiesigen Jubelfeier entgegengebracht wird, geht wohl ans dem Um-
siliiid hervor, daß Fcncrwehre» mit ganzen Mnstkcorps von den
weitesten Grenzen unseres «Regierungsbezirks hierher eilen, um
diese sclrcne Feier mit den hiesigen Kameraden zu begehen.
Um 3 Uhr wird sich dann der Festzng durch die Wellritz-,
Schivalbacher-, «Rhein-, Bahnhof- und Friedrichstrnße, Kirch-,
Lang-, «Weber- und Sanlgasse, «Rero- und Stiflstraßc, das Nciothal,
den Wolkenbruch, die «Platterstraße nach dem Festplatz bewegen,
woselbst sich dann  ein echte« Volksfest entwickeln wird. Selten»
des Vergnügungs-Ausschusses ist alles Mögliche anfgeboten worden,
um auch hier die reichste«Abwechselung zn bieten. Denn nicht.nur
die üblichen Karussells, sondern auch. Schießbuden, Glücksräder,
Zuckerständc, in welchen für Solche, die kein lebendes Herz finden
könne», solche von Zucker nnd «Marzipan zu haben sein werden,
sogar ein Hippodrom init bestem„andalnsischem" Pfcrdematerial ist
do>t vertreten nnd harrt des PnbliknmS und dcr leider gelegentlich
des Festes des Gesangvereins„Friede" so traurig verregneten Ein¬
nahmen. Auch für die leiblichen Bedürfnisse ist in ausreichendster Weise
gesorgt, denn außer vier Bierzelten unserer hiesigen Brauereien und
einem Weiiizclt, in welchem echt„heidnischer", also „ungetanster",
Stoff znm Ausschank gelangt, ist auch für das „zartere Geschlecht"
in Form von Kaffee und Kuchen gesorgt, währeiid die „Herren der
Schöpfung" sich wohl mehr an die in einem eigenen Stand znm
Ausschnitt kommenden Schinkenbrode halten werden. Des «Abends
wird der Festplatz in elektrischem Lichte erglänzen. Auch für die
tanzlustigen«Paare ist durch«Anlage eines 250»,» große»Tanzbodens
gesorgt. Die „Mcister'sche Kapelle" wird die lieblichsten Tanzwcisen
erklingen lassen, während durch drei weitere Kapellen in den
einzelnen Zeiten für nnisikalische Unterhaltung gesorgttvcrden wird.
«Am«Montag>vird sich, Nachmittags3 Uhr beginnend, ein große«
Kinder- und Volksfest anschließen, bei weichem Ballon-Aufstieg,
Kinderspiele und allerhand sonstige Ueberraschungenund Uiltcr-
hnltungen vorgcschcn sind, Mitbürger, ans vorstehendem, kurzem
Bericht ersehen Sie, welche Anstrcugnngcn unsere Wehr gemacht
hat. um ihren Gästen den Aufenthalt in unserer Stadt zn einem
angcnchrncn zu machen. Aber auch wir wollen zeigen , daß
unsere Wehr unsere volle Sympathie genießt , indem
wir unsere Häuser schmücken , namentlich in den
Straßen , durch welche sich der Festzng bewegen wird.
Wünschen wir unserer Wehr zu ihrem Feste schönes Wetter und
einen schönen Verlauf.
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— Ansseichnung . Herr » Pfarrer vr . Gerbert  in Biebrich '
hat die Unwersität Jena die Wirde einer Ehrendoktors der
Theologie verliehen . Den philosophischen Doktor hatte sich Herr
Pfarrer Gerbert bereits in jüngeren Jahren erworben , jetzt ist er
ans freier Entschließung der hochangescheneu theologischen Fakultät
in Jena zum Doktor der Theologie ernannt worden , und zwar , wie
es nach der „Tagespost " in dem Ehrendiplom heißt , „wegen seiner
Wehrten und scharfsinnigen , kirchcngcschichtlichen Schriften , seiner
Perdienste um die Theologie , seiner großen Kenntnisse und Er¬
fahrungen in der Kirchenbaukunst , sowie wegen der thatkrastigen
Erhaltung und Pertheidigung der evangelischen Wahrheit in den
N eichslanden ."

— Lcuerrvrhr - IubUänmsmarfltz . lieber den bereits er¬
wähnten , von Herrn Kammermusiker a . D . Meister  komponirten
und der Feuerwehr zu ihrer 50 - iährigen Jubelfeier gewidmeten
JubiläumSinarsch erfahren wir . daß derselbe infolge seiner flotten,
packenden Mclodiccn und seines charakteristischen Arrangements
vas Interesse weitester Kreise beanspruchen könne . Mit dem
Feuerwehr -Wahispruch ( „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr ! )
beginnend , ist in der Hauptmelodie des ersten Theiles Alarmsignal
und Chargenrnf verwoben . Der zweite Theil des Marsches
charakterisirt den Brand eines Hauses und den Sieg über des
Feuers Gewalt . In , Trio wird glückliches und fröhliches Beilainmen-
sein nach dem Brand und das feste Zlisammcnhaltcn der Wies¬
badener Feuerwehr musikalisch geschildert . Der Marsch wird am
4. August zum Festaktns der freiwilligen Feuerwehr zum ersten
Mal vorgetragen . Derselbe ist im Verlag von Ernst Schcllenberg,
Große Burgstraßc S, erschienen und auch in allen anderen Musikalien¬
handlungen ' erhältlich.

d. ttourüf si,m Ki-ankenverstchernngssksetz . Im
„Deutschen 5wf " fand am Montag Abend eine öffentliche Ver¬
sammlung statt , welche Stellung nahm gegen die in Vorbereitung be¬
griffene Novelle zum KrankenversicheruiigSgesetz und gegen e,ne von
dem Neaierungsrath Dr . Hosnuann aus Berlin verfaßte Broschüre,
in welcher der Verfasser die Verthcilung der Beiträge je zur
Hälfte zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorschlägt m>d dem¬
gemäß auch die Rechte einer gleichen Vertretung beider Thcile in
Gcneralversammlnngen , Kommissionen und Verivaltuug rc. Die
Versammlung war vom hiesige » GewerkschaftSkartcll veranstaltet.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Philipp F a u st bestimmt.
Herr Günster  gab eine , eingehende Uebcrstcht über Das¬
jenige , was in der neuen Novelle fcstgclegt werden solle.
Hauptsächlich handele es sich um die Gewinnung eines besseren
Anschlusses der Krankenkassen an die Alters - uild Juvaliditats-
versicherung . Nin das zu erreichen , solle die Mindestleistuug der
Kaffen von 18 auf 26 Wochen erhöht werden , wodurch sich -me
Erhöhung der GcsammtauSgabeil um ein Sechstel ergeben
würde . Auffällig wäre es , daß heute die höchsten Lciitiiugen der

■Kassen vielfach mit niedrigen Beitragszahlungen Hand m Hand
’ gingen . Geplant werde hauptsächlich , der Krankenversicherung

leistungsfähige Stutzen zu schaffen , welche die Verlängerung
der Unterstutznngsdauer und eine höhere Kranke,irente vertragen
können Dieser Zweck soll in erster Linie durch Centralis,ruiig
der Kassen zu Gemeinde - oder auch Bczirkskassen erreicht werden
Völlig ab sehr der Entwurf von einer Organisation der Orts-
krankenkaffcn nach Berufen , und nicht mit Nurecht . Der Entwurf
-volle aber auch die Gcmeindr -Kraukcnversicherung ausheben , da
wdurch die Gemeinden nicht mehr in die Nothwendigkclt versetzt
vürden , Zuschüsse an die Kassen zu leisten . Wenn die Gcmemde-
ßersicherungeu einginge », so sei natürlich die Folge die , daß die
ürbeitcr noch mehr wie bis jetzt bei , Ortskrankcnkassen zustromten,
and cS sei dann nicht unmöglich , daß die Arbeiter Herren der
Situation würden . Um dieses zu verhindern , habe Herr Reg erungsrath
Dr. Hoffman» seine (oben kurz angeführten) Vorschläge gemacht.
Herr Hossmanu will u . A. auch , daß die Verwaltungen der Orts¬
krankenkassen an diejenigen der Gemeinden oder des Kommunal-
verbands angeschlossen werden , was die Situation der Arbeitgeber
in unangebrachter Weise verbessere . Die durch die Centralilirung
herbeigcfuhrte Herabminderung der Kosten werde zum Mindesten
aufgehoben durch die Verlängerung der UntcrstützungSdauer . oamit
sei weiteren Verbesserungen ein - für allemal eine Grenze ge¬
zogen . Der Redner kritisirte noch eine ganze Anzahl weiterer
Stellen des Entwurfs und kam zu dem Resultat , daß
der neue Entwurf in seiner jetzigen Gestalt unannehmbar sei. Herr
Günster erntete reichlichen Beifall . Herr Gerhard,  der zweite
Vorsitzende der Ortskrankenkasse , berichtete über das Resultat einer
Besprechung , welche ans Einladung des Herrn Beigeordneten
Mangold  unlängst hier stattgefunden hat . An dieser Besprechung
haben theilgenonunen außer deu beiden Vorsitzenden und dem
Kassirer der Ortskraukeukasse Herr Landesrath Krekel  als Ver¬
treter der Kasse für die kommuiialstündischen Beainten , Herr Schreincr-
meister Schneider als Vertreter der Jnnungskassen und stadtrath
Justizrath Oc.BerqaS als Vertreter des Magistrats . Die Konferenz habe
sich im Ganzen aufdcn von Herrn Günster eingenommenen Standpunkt
gestellt . Die Ausdehnung des Versichcrungszwanges auf alle der
Jnvaliditüts - Versicherung Unterliegenden sei für erwunschfi die
Gemeindekassei , statt der Ortskassen für nnnöthig gemeinsame .Orts¬
kassen für erstrebenswerth , die Erhöhung der Beitrage der Arbeit¬
geber für nicht nöthig , die Angliederung der Kassen an die
Genieinde -Verivaltnng für nach keiner Richtung envnnscht . die
vollständig freie Acrztewah ! für nicht gut durchführbar , die Mög¬
lichkeit der Konsnltirung von Naturärzten fiir erwünscht , die
Zahlung von Krankengeld auch an geschlechtlich Erkrankte als vom
Menschllchkcits -Standpnnkte geboten , die Berufnng wider Entscheide
der Behörde an die Verwaltungs -Gerichte , statt an die ordentlichen
Gerichte , fiir erstrebenswerth erklärt worden . Der Referent sowohl
wie der Geschäftsführer der Ortskrankcnkasse , Herr K i l i a n , haben
sich übereinstimmend nur unter der Voranssctznng für die .llnf-
hcbuiig der freien Hülfskasscn erklärt , daß auch die JnnungS-
und Betriebskaffeu vcrschivünden . Die Bersaininlnng gab
ihre Zustinnnuiig zu der Aussührnng des Referenten zu erkennen.
Nach einer längeren Debatte wurde die von Herrn Günster vorgclegte
Nesoliitton angenommen , wonach die Versaiumlung die Ausführungen
des Referenten billigt , sowie die Bildung einer fünfgliedrigen
Koinmijsio » aut heißt , welche sich znsammensetzen soll aus den Herren
Gerhard  als Vertreter der Ortskrankcnkasse , Dorn  als Vertreter
des Allgem . KrankenvcrsicherungSvercinS . Eul als Vertreter der
rentralisirten Kassen . Berges  als Vertreter der Zimmerer - und
Wendlcr  als Vertreter der Schlosserkasse . Diese Kommis fron soll
die Sache im Auge behalten und mit den Vorständen der übrigen
Kassen Verbindung anknüpsen , um im Falle gen,einsam u» t diesen
eine groß « Protcstversammlung einznleiten.

° . Kahnhofs -Urubau . In dem Salzbachthal nehmen die
Eidarbeiten zur Herstellung des Bahnhof -Planums und die
Arbeiten an dem Salzbach - und dem städtischen Schmntzwasscrkanal
rüstigen Fortgang . Die Pläne für das Empfangsgebäude ec. sind
noch nicht endgültig genehmigt . Aber wenn dies auch der Fall
Wäre und außerdem die Straßenfluchtlinien festständeu , worüber auch
noch Verhandlungen schiveben , dann könnten wegen der Kanalbauten
doch andere Baute » als die jetzt geforderten Erdarbeitcn
in diesem Jahre nicht mehr ausgeführt werden . — Die zwischen
der Stadt und der Eiseilbahnverwaltung neuerdings wieder nuf-
genommenen Verhandlungen wegen der Anlage eines zweiten
Gütcrbahnhofs  im Westen der Stadt für großen Verkehr stehen
so, daß eine Einigung über das Projekt selbst wohl bald erzielt
werden wird . — Wegen des Grnnderwerbs für die Verlegung
der Schwalbacher Bahn  ist mit den Besitzern der in Frage
kommenden Grundstücke bis zu den Sandgruben bei Biebrich
in dem Entschädignngrfeststellungs - Verfahren , nach Zuziehung
der Sachverständigen , Herren Feldgcrichtsschöffeii D i e tz und Landcs-
Bauinspektor Leon  von hier , eine gütliche Einigung erzielt worden-

V — Kahn Wiesbaden - Undrstzieim . Die „Schicrsteiner
Ztg ." schreibt : Wie erinnerlich , hat der Magistrat von Biebrich
sowohl mündlich auf der Hierselbst stattgefuiidenen Konferenz , als
auch schriftlich in seiner Zuschrift an die liiesiae Gemeindevertretung

in Ausstcht gestellt , das Projekt der elektrischen Bahn Wiesbaden,
Schierstcin -Rüdesheim nach Kräften zu unterstützen . Wahrend nun
die Gemeinden von Schierstein bis Rüdeshciin suchen das Bahn-
prosckt zu fördern , namentlich durch die Erlangung der Konzession
zum Bahnbau . hat sich der Magistrat von Biebrich , wie uns von
dckrh axutgetlieilt wird , diesem Vorgehen der Rheingau -Gemeindrn
aeacüWrr ablehnend verhalten , und zwar mit derMotivirung , daß
die Bahn Wiesbaden -Schlerstein -Rüdesheim für die Stadt Biebrich
kein Interesse habe.

o. Plötzlicher Tod . Die gestern Nachmittag Unter den
Eichen infolge cuics Schlagansalls plötzlich verschiedene Dame rst
die erst seit Kurzem hier wohnhafte 74 Jahre alte Wittwe des
Fabrikanten Albert Johann.

— Hohrs Alker . Eines selten hohen Alters erfreut sich die
jetzt in Gersscld im Rhöngebiet wohnende Wittwe Marie Bleuel.
Dieselbe feiert nämlich am 3. August d . I . ihren 105 . Geburtstag.
Im Jahre 1795 ist sie im „Waschküppcl " in der Gemeinde Ebers¬
berg geboren , wurde 1864 Witwe , ist feit 1866 vollständig erblindet
und zahlt zu den Wenigen , während deren Lebenszeit dreimal dieJahr-
hundertzahl wechselte . Die Genannte erfreut sich noch großer
Rüstigkeit , genießt regelinäßig ihre einfache bürgerliche Kost und
läßt sich täglich 2 ' /, Liter Bier vorzüglich munde » . Das Haar
der Matrone ist >/ » Meter lang und tchneelveiß . Ein 64 -jähriger
Sohn dieser alten Frau war fiühcr ans der Hammermühle und
ist jetzt in Wiesbaden beschäftigt.

— Dos alte Frldbrrghans mit Zubehör und Inventar
wurde von Herrn Bicnewnld , seither bei der Firma Paul Sauer
in Oberreifenberg in Stellung , für 115,000 Mk . von I . G . Ungeheuer
Erben ersteigert .'

— Urbrr dir Srtzandluna »Urin reifender Kinder
wurde auf den preiißischcn Staatsbahncn eine Vorschrift erlassen,
durch die das Bahnpersonal angewiesen wird , bei dem Oeffnen
und Schließen der Wagenthüren sehr vorsichtig zu verfahren : das
Fahrpcrsonal wird ferner verpflichtet , die Kinder an den Be¬
stimmungsorten dem Bahnhofpcrsonal zu überweisen , das Sorge zu
tragen hat , daß die Kleinen nicht unberufenen Personen in die
Hände fallen . -Ist zur Abholung allein reisender Kinder Niemand
auf dem BalMof , so sind die Angehörigen zu benachrichtigen und
die Kinder bis zur Abholung im Wartesaal zu beaufsichtigen.

ck. Wieder ein Einbruch . Die Einbrecher haben sich nun-
mchr in das Wellritzbiertel gewandt . In dem der „Tnrn -Gesellschaft"
gehörigen Lokal , Wellritzstraße 41 , wurde heute Nacht , muthmaßlich
zwischen 2 und 3 Uhr , eingebrochen . Zugang fanden die Ein¬
brecher durch die von dem Hof i » die Wirthsstnbe führende
Thür , die heute Morgen allerdings hübsch verschlossen war,
aber anscheinend mit einem Dietrich geöffnet worden ist.
Auf dem Fußboden fand man überall Stearinflccke . Das
Ergcbniß dieses Einbruchs war für die Diebe ein ziemlich
geringes . Sie erbeuteten in einem Schrank , der ebenfalls mittels
Dietrichs geöffnet worden zu sein scheint , ein paar Kistchen
Cigarren und für etwa 5 Mk . Briefmarke », sonst nichts . Es hat
säst den Anschein , als ob von den Spitzbuben solche Häuser vor¬
gezogen würden , welche im Parterre lediglich Geschäftsräume , nicht
aber Wohnränme entlDlten . Die Einbrecher hat man auch in
diesem Fall nicht erwischt.

v . Rohheit . Am Montag Nachmittag ist durch einen Wurf
mit einem Backstein von einem Neubau in der Mauergasse ans
eine große Spiegelscheibe in einem gegenüberliegenden Laden zer¬
trümmert lvordcn . Offenbar handelte es sich dabei um einen ge¬
meinen Racheakt ; der Wurf galt zweifellos einem hiesigen Gerichts¬
vollzieher , der gerade vor der zertrümmerten Scherbe ans dem
Trottoir stand , glücklicher Weise aber nicht getroffen wurde . Die
alsbald angestellten polizeilichen Nachforschungen nach dem gefähr¬
lichen Patron , von dem der Steinwurf ausging , sollen bisher leider
eracbuißlos gewesen sein . Hoffentlich haben sie doch noch Erfolg,
damit dem Betreffenden für sein abscheuliches Treiben der verdiente
Denkzettel gegeben werden kann.

o. Ein Gerücht ging heute Vormittag durch die Stadt,
wonach in der verflossenen Nacht auf der Schwalbacher Chaussee
bei Hahn ein Kutscher von hier schwer verletzt oder gar erstochen
worden sein sollte . Die von der Polizeibehörde dieserhalb an¬
gestellten Ermittelungen haben keinerlei Anhaltspunkte für die
Nichtigkeit weder der einen noch der anderen Behauptung ergeben.

— Falsche » Geld . Nach Mittheiluna von amtlicher Stelle
knrsiren zur Zeit außergewöhnlich viele falsche Einmarkstücke . Vor
der Annahme solcher Falsifikate sei hierdurch gewarnt.

— Unter den Eichen spielte sich — so schreibt mau uns — am
Mittwoch gegen 5 Uhr Nachmittags eine Scene ab , die dem Schreiber
dieser Zeiten als Zuschauer Schrecken in alle Wieder jagte . Ein Be¬
diensteter der Straßenbahn kam mit zwei Fläschchen Bier un Arm
an der Strecke an , als die Fahrt bereits begonnen hatte und einige
Hundert ' Meier znrückgelegt waren . Das Einsteigcn während der
Fahrt mißglückte ; der Mann hielt sich mit einer Hand an einer
Eiienstangc fest Mid wurde ein Stück Wegs dicht vor den Rädern
geschleift , bis es dem Wagenführer gelang , den Zug zum Stehen
zu bringe » . Derartige Vorfälle sollten von den Angestellten ver,
mieden werden , giebt bürt) leider das Publikum oft genug Wer
aniassung zu Unglücksfällen . War nun die Ursache der Verspätung
betrifft , so darf es wohl öffentlich ansgesprochen werden , daß der
Bicraennß Seiten ? der Beamten ivährend des Dienstes mindestens
einen schlechten Eindruck macht . Sclbstverständtich miiß den Leuten
bei ihrer anstrenaenden Befchäfiigung Gelegenheit gegeben sein,
ihren Körper zu erfrischen und diensttauglich zu erhalten , allein
muß es denn gerade ein alkoholartig -S Getränk fern ^ zollte steh
in den Wagen kein Raum finden , in dem man Getränke , welchen
das Warniwerden nichts schadet , für den ganzen Tag nntfuhrt , oder
sollte die „Süddeutsche Eisenbabngesellschast " , welche so hohe Divi¬
dende macht , ihren Beamten nicht Gelegenheit schaffe» können daß
sic bei der glühenden Svniicnhitze ihren Durst an einem kühlenden
Getränk stillen können , ohne das Vertrauen der Passanten zu
ihrem Beförderungsmittel zu erschüttern?

— Kesitzwechser . Herr Schlossermeistcr Philipp Schäfer
verkaufte seine auf der Bierstadter Höhe gelegene Villa fiir
25,500 Mk . an Fräulein Minna Fischer  von hier . - Herr
D >- Hassel  von hier verkaufte sein Hcius ..Villa Concordia m
Bad Scdwalbach für 45 .000 Mk . an Herrn Dr . weck. Conrad
aus Mainz.

— Kleine Koiiren . Die Heilsarmee  veranstaltet am
Freitag den 3. Aiigust , in ihrem Lokal eine Ertra -Versammlnng,
ist der das leitende Thema : „Die social - Arbeit der Heilsarmee !" stm
wird . Ein deutscher Stabsossizicr wird die Versammlung leiten.
— Die Nuhestandsbeamten  werden am nächsten Samstag,
den 4 August , Abends 8 Uhr , im Restaurant „Tivoli " , Luisen-
straße 2. ' in kameradschaftlicher Weise zusammenkommen . Der
wichtigen Mitthciluiiqen wegen ist eine zahlreiche Thellnahme er¬
wünscht . - Die Vakanzenliste  für Miiitaranwarter Ro 31 ist
in unserer Expedition unentgeltlich  cinzusehen . — Morgen,
Krcitaa . findet Solisten - Abend der Knrkapelle  statt . —

Kamst in . den 4. August . 5 Uhr . findet die MonatSversami » ung

I ManneSstamme der einzig Ucberlebende seines Namens ist . Das
l Vermögen des Verstorbenen wird ans 125 Millionen Mark geschätzt.

Die auf seinen ausgedehnten Weingütern wachsenden Weine haben
sich eines Weltrufes zu erfreuen.

A M am ; . 2 . August . R h ei n p e g - l : 1 m 43 ow Vormittags
gegen 1 i« 38 om am gestrigen Vormittag ._

Zporl.
i

Am Samstag , den 4. August , 5 Uhr , findet die Monatsoertammliing
des Lchrerinnenvereins für Nassau  auf der Rheinhohe
statt " Gäste können durch Dtitgliedcr eiiigcfnhrt werden . - Der

Stenotachvgraphcn - Verein Wiesbaden  hat sein
Vercinslotäl nach dem „Hotel Erbprinz ", Mauritinsvlatz verlegt.
Die nächste Monatsvcrsanimlnng des Vereins ist auf Freitag , den
3 August . Abends 97 « Uhr , anbcraumt . Gelegentlich derselben
findet ein Vortrag über das Thema : „Warum ist die Steno-
tachhgraphie das beste Stcnographic -Shstem ", statt . Freunde der
Stenographie sind willkommen.

* Krenznach . 1. August . Der Tod des Weingutsbesitzers
Herrn Heinrich Pnpicelli  ist am härtesten für den alten
75 -jährigen Vater , Herrn Rittergutsbesitzer Karl Pmlccllt , der im

* Der „ Nadfaßr -Urrei » 1800 Mirsva - rn " unter¬
nimmt am 11 . Anglist d . I . eine 14-tägige Gesellschaftstonr per
Rad durch Holland und Belgien . Gäste , welche sich an der Tour
betheiligen wollen , erfahren Näheres bei dem 1. Vorsitzenden , Herrn
Karl Laubach , Schivnl bachcrstraße 3.  _

Der Krieg in KiidtMUra.

London , 1 . Augnst . Lord Roberts  meldet aus Pretoria
vom 1 Augnst : Gestern ergaben sich noch 1200 Buren mit den
Koinumndanten Ronx und Fonternel Hunter . Die Konnnandanten
Potgietcr und Joubert ergaben sich an Bruce und Hamilton,
Andersen und dänische Offiziere der Staatsartillerie ergaben sich
gleichfalls . Den , Kommandanten Olivier gelang es , mit fünf
Geschützen und einer Schaar Burghers nach dem Distrikt Harrhsmith
durchzubrechen . Auf der Bahnlinie zwischen Krügersdorp und
Potschefsstrom entgleiste in der Stäbe von Fredcriksflad ein Zug
mit Vorräthen , der von einer Abtheilung Infanterie begleitet war,
da der Feind einige Schienen entfernt hatte . 13 Mann wurden
getödtet und 39 vertetzt . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Fonrenco Min -quvs , 1. August . Die Buren räumten
M a cha d o d o r p . Die telegraphische Verbindung zwischen Lyden-
burg und RelSspruit wnrde von den Buren fertiggestellt.

-wd London , 1 . August . Das „Reutcr 'sche Vüreau " meldet
aus Standerton  vom 31 . v. Mts . : Die Buren , die kürzlich
versuchten , die britische » Patrouillen ans einem Hinterhalt zu über¬
fallen , wurden gezwungen , sich gestern von ihrer Stellung bei
JoubcrtSkop zurückzuzichen , nachdem ihre Stellung beschossen war.
— General 5̂ ildpnrd , der bet Volksrust operirt , zwang die Ab-
theifimgen der Buren unter Christian Botha , sich aus der Um¬
gegend der Eisenbahn zurückzuziehen.

Kehlr Nachrichten.
TonIinrnl . l -Teiearavlien -Som - aaiitt.

Algier , 2 . August . Eine Depesche des „Echo d' Oran'
meldet : Der marokkanische Stanun Douimer -a griff am
30 . Juli einen Convoi au . Auf Seite der Franzosen wurden
9 Mann getödtet und 9 Manu verwundet . Die Marokkaner
wurden zürückgcschlagcn und erlitten erhebliche Verluste.

Lkvelchendünau ver »I»

hd . Berlin , 2 . August . Die „ Kreuzztg ." veröffentlicht
den Wortlaul der Predigt , welche der Kaiser in An¬
wesenheit der Kaiserin am letzten Sonntag an Bord der
„Hohenzollern " vor Helgoland gehalten hat . Die Predigt
behandelte als Text 2 . Moses 17 , Vers 11 : „ So lange
Moses seine beiden Hände emporhielt , siegte Israel , wenn
er aber seine Hände niederlicß , siegte Amalck ." Der
Kaiser besprach in der Predigt die Vorgänge in Ostasicn
und sagte u . A . : „Wiederum hat sich der heidnische
Amalek ' sche Geist gezeigt im fernen Ostafien . Mit großer
Macht und vieler List , mit vielem Sengen und Morden will
man den Durchzug deutschen Geistes , will man den Durch¬
zug deutscher Sitte und deutschen Glaubens wehren , und
wiederum ist von Gott der Befehl ergangen : Erwählt
Männer Euch aus und streitet wider Amalek . Ein
heißes Ningen hat begonuen . Schon stehen viele unserer
Bruder drüben im Feuer , viele fahren den feindlichen
Küsten zu und Ihr habt mit gesehen die Tausende,
die auf den Ruf : Freiwillige vor , wer will des Reiches
Hüter sein , sich jetzt sammeln und mit fliegenden Fahnen
eingreifen in den Kampf . Christen , laßt uns beten , damit
unsere Brüder draußen froh bleiben auch in drückendster
Noth , auch in der größten Gefahr . Dazu brauchen sie mehr
als Munition und Waffen , mehr als jugendlichen Muth
und flammeitde Begeisterung . Dazu brauchen sie den Segen
von oben , Lebenskraft von oben , sonst können sie nicht ge¬
winnen und den' Sieg behalten , und diese himmlische Welt,
sie öffnet sich nur im Gebet . Wir wvllen nicht bloß
Bataillone von Kriegern mobil machen, sondern auch eine
heilige Streilmacht von Betern . Unser Gebet soll der starke
Arm sein , der die Bleuchelmördcr triff !."

Könitz , 2 . August . Die Nachricht von der Entlassung
Israelskis  ans der Uutelluchnngshaft wird als unrichtig
bezeichnet.

lick Knrisrnhr . 2 . Angnst . In dem Walde zwischen Krnm-
bach und Engelbrand wurden zwei kleine Mädchen  im Alter
von 7 und 9 Jahren erdrosselt  anfgesimden . DnS eine ist ein
Kind des SchreineruieisterS Rlerkle , das andere gehört der Wittwe
Schnürle aus Krnmbach bei Pforzheim . Vermnthlich liegt Lust-
M 0 r d vor . . ii . . . . .

N oUrswiNhsch asMches.

Fruchturavstt ?u Wiesbaden vom 2. August . 100 Kilo¬
gramm Weizen - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm
Roaacii — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk — Ps . bis — D !k. — Pf . IW Kitogramm Hafer 14 Mk.
60 Pf bis 16 Mk . — Pf . IW Kilogramin Nichtstroh 3 Mk . 20 Pf.
bis 3 Alk 80 Pf . IW Kilogramm Heu 4 Mk . 80 Ps . bis 6 Mk.
20 Pf . Änaefahren waren : 9 Wagen mit Frucht und 17 Wagen
mit Heu und Stroh.

§rncht,narkt r « Lin ' bnrg vom 1. August . Die Preise
stellen sich : Rother Weizen (neuer ) vro Malter 14 Mk. — Pf ., pro
100 Kilo 17 Mk . 50 Pf ., Weißer Weizen pro Malter — Mk.
— Pf ., pro 100 Kilo—  Mk . — Pf ., Korn (neues ) proMaltcr 12 Alk.

• 10 Pf ., pro 100 Kilo 16 Mk . 13 Pf ., Gerste pro Malter — Mk.
— Pf ., pro IW Kilo — Mk . — Pf ., Hafer (neuer ) pro Malter 7V,k.
47 Pk ., pro IW Kilo 14 Alk. 94 Pf Erbsen pro 100 Kilo — Mk.
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk. — Pf.

Geldurartzt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 2 . Anglist , AliitagS 127 . Uhr . Credit - Aktien 206 .70,
Discvnto - Commandit 175 .60 , Staatsbahn 139.50, Loiiibarden
25 .20 , Gotthardbahn - Aktien — , Centralbnhn — , Nord»
ostbahn — , Union -Bahn , Laurahütte -Akücn 211 .70,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 192.—, Bochlimer 195 .70,
Harpencr 185 .50 , 3 -procc » t!ge Atexikaner — , ^ tnliencr — .— ,
Dresdener Bank — . Darmstädter Banl — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank — . 4-proc . Spanier 71 .50,
3 -procentige Portugiesen — .— . Tendenz : fest.

W ien,  2 . August . Oesterreich . Credit -Aktim 664 .25 , Staats ) .»
Aktien 057 .50 , Loinvarden 108 .50 , Dlarknoten 118.55,

Die Atzettd -Ausgave entisiitt 1 Keitage.
«kriiutwortNch lür de» poiiiilche» >i»d ftuillelou. Thein I B : C. Rilihrrdi:
für den übrigen Theil nnd die bliijiigen: C. Röiherdl in Mesd -dcn. Den« ,

und Verlag der 9 . ScheUeiibrrgßchen Hoj Buchdruck-ret in Werbadrn . ^
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„Triumph “ übertrumpft!
Verbesserter Schnallenstiefel

Famos
— gesetzlich geschützt . —

zieht sich durch die schräge Gummizuglage und die vordere Struppe besser an.

sieht eleganter aus, weil der Gummizug verdeckt ist und die Klappe glatt anliegt.

Bahnhofstr.22.
Alleinverkauf für 'Wiesbaden:

E . Ohly.
_1 _ .1 _ - '

Bahnhofstr.22.
Wiesbaden«

97451

Al
Zu der am Samstag , den 4 . d. M ., statlfindenden

Geueral -Verfammlung , sowie zu deni am Svuutag,
den 5 . d. M ., stalifindcnden Jubiläums -Fcstzuge
der hiesigen Feuerwehr ladeu wir die Kameraden
mit der Bitte ein, sich recht zahlreich zu belheiligen.

Abmarsch zum Festzuge: 2 Uhr Nachm, vom
Vereinslokal. §393
_ __ _ Der Vorstand.

IMe Heilsarmee,
Franlenstrastc 13.

Freitag , den 3. August , Abends 8V- Uhr:

Gr . Extra - Bersammluug.
Thema : Die soziale Arbeit der Heilsarmee.

Jedermann freundl. einnelnben. Eintr . r 10 PL
^öiuu , Heise-Koffer, Kolir-
platten - u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentasclien, Ruck¬
sacke,Wäschesäcke, Plaid¬
hüllen , Scliirmfutterale,

Toilette-Necessaires, Trinkflaschen, Reiseriemen von der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität finden Sie sehr voitlieilhaft im 8885

48. Kirchgasse 48.
Xclefun 30 » .

Reise-

Kaufhaus Führer,
Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielwaaren-Geschäft.

Im Privat - Sanatorium,
Sonnenbergerstrasse 20 , 9206

Bäder aller Art : I .olic -, Piclitcnnadel -, Snol -,
liolilensäurc -, Thermal - und COITlbinirtß
elektrische Lichtbäderc««ühiid.t »...1
Hogetilicli, ) , sowie örtlich « l . ichtliehandliing.

Deutscher Phoenix,
Feuer-Vcrsicli.-Gcscllscliuft,FrankfurtaJ.

Diebstahl - Versicherungen,
fertige Policen von 5000, 10,000 und 20,000 Mk.

Haupt - Agentur : Cali SpCCllt NilCllfolgCr,
Wilhelmstrasse 40,

Immob ilien .'-Agentur . 9165

Wichtig für Dniiien ! Lästige Haarendes Gesichts
eto. entfernt man glatt durch das weltberühmte

Willi . Sulzbnch ' s (Spiegelgasso 8, Hier)
■£» <hanrung ><-t *ulver , absolut unschädlich.

In Dosen it 2 u. 3 Mk. Wirksam schon nach 2 Min.
Hierzu empf. Hornmesser für den Gebrauch z. Aufträgen
u. Abnehmen ä 1 Mk. 10229

Kinderwagen. — Sportwagen.
Pateni -lCiiiglersfühle.

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Die neuen modernen Proinenadewase « für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gelb, roth,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc., auf Lager. Preise : 7.—, 8.—, 9.—,
10.- bis 75 Mk. 9350

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.

Kaufhaus Führer,48.Kirchgasse 48. Telefon 2048.
{SJ - Grösstes Galanterie * und Spielwaaren -linger Wiesbadens.

Bibi'iitilNls-Mlissllge
(System Mnschik, D . R. P . ) i. b. beste Vibrations-Massage.
Gnmitiflf Erfolge bei Gicht , Nbeumatismus , Nervenleiden,
Neuralgie (Ischias ), Schlastosigkeit. Zu empsthh» gegen
Fctlablagernng , Frauenleiden , Circnlationsstörnngen,
Stoffivcchscltrankheite » ». s. w. Die Vibration bringt selbst
da Erfolge, wo manuelle Massage ganz anSgeschlosscn ist (bei
Herzleiden), durchgreifendsteund dennoch angenehme Massage.
AerzNich empfohlen »nd ärztlid>e Anordnungeu meiden gewiffen-
hask ausgesnbrt. Vorzügliche Schule und Erfahrung. Jede Vns-
fnnft bereitwilligst und kostenlos. Behaiidlnug anch außerhalb.

Johannes üueiii , Langgasse 48, 2, N. d. Kochbr.

^ Günstigste Zeit***
zur Deckung des Winterbcdarfs.

Zur Lieferung von Brennmaterialien
empfiehlt sich 9037

MaX ClOUth , Rohlen en gros & en detail.
Comptoir : Moritzstrasso 23. Telephon 489.

Fahrräder
in reichster Auswahl am Lager . Keine Datlen-
inleihe , daher billigste Preise . Preise von
ICO Mk . aufwärts. 7730

Süßrahmbutter,
tdal frisch an« meiner nencrbantcn Dampfmolkerci in Nicderneiien
bei Diez liefere in jedem Quantum zu billigstem Preise. 807

J . CJ. Heinzmann , Molkerei,
Telephon 608. 29. Schwalbacherstraße 29. Telephon 608.

Tilsiter Käs«
empfiehlt 10192

1*. Bilder », Miclielsberg 82.

A. von Goutta,
Kireligasse 7.

Reparaturen und Zubehör gut und billigst.

Frische Schellfische 35, (Cnlilinu 40 Pf,
Salm , Soles , 'Aale , LimandeS , RongetS , Zander und
Heilbutt , Steinbutt enipfiehlt

Fischhandlung Stolpe , Grabinstraße 6.
Häringe von v, 8, 10, 12 n. 15 Pf.

Leere Ein,Nachfässer  von 50 30 Pf.

Kartoffel-Abschlag.
Prima neue Kartoffeln per Kumpf 25 Pf.

Consnm -Halle Iahnstraße2 u. Moritzstraßc 16.

üMki MineralbriHRim
hei Bad Homburg.

Natürliches kohiensaures Mineralwasser
ist gut bekömmlich und von Aer *ten als be¬
währtes Tafelgetränk empfohlen , besonders hei
chronischen Magencatarrhen , chronischen Catarrhen
der Gallenwege , catarrhalischen Affectionen der
Bronchien . — Es fördert die Verdauung und ist das
Beste für Reconvalescenten. 9039

Hanpt -Vepot:

J. ff!. Roth Nachf-, Gr. Burgstr. 4.
Nene Kartoffeln

per Kpf. 23 Ps .. per Ctr . 2 60 Mk., neue Holl . Voll -Häringe
per St . 6 Pf ., per Dtzd. 60 Pf. Hircli « er,

Wcllritzstraße 27, Ecke Hellmundstraße.

tag-  Alle Sorten
erreu- und Damen-

Koffer, Taschen, sowie alle Reiseartiket solid und staunend billig
bei Lainim -ri , Sattler . Geschästsgr. 1870.

NB. Mache daraus aufmerksam, daß mein Geschäft nicht mehr
Grabenstraste v, sondern nur Mchgergafle 38 (nächst der
Gologassc) sich befindet._ __ 9761

Shampooing TrockenKpparat.
J . Zamponi W we ., nur Damenfriseurgesch.,

2. Goldgasso 2. vis-ü-vis der HSfncrgasse. 8447

Eiscildrcljtr-Arbeiteu
höhe, werden rasch und billig ausgesiihrt. 6841
_ K. Vli-rhel buch . Dotzheimerstraße 60.

Für Radfahrer!
Räder wclvcn schön und billig geschmückt.

Künstliche« Bluiiien-Gcs diast » . V- s » » ten , Friedrichstraßc 31.

Juni 50-WllM Feiittivehr-MbllSM
»verboi Gnrrlandeuu. Tannen-
tlÜliiNe geliefert. Bestellungenwerd.angenommen
bei Herr» Kaufmann Lani ;, Schulgaffe, und bei den
Kutschern der Stadt . Feuerwache.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
cj —, _ - _ a | , empfiehlt es sich, gleich dßa Ileate vom

Für Ihre Heise nach Paris ISestcn zu kaufen, wühlen Sie Stubilist
als Ihren Iteisekoffer, er ist leicht , , ,
elegant und prahiiMch . Vorkauf zu f?
Original • Fabrik - l ’ rehen in der J

X Niederlage der Htabiliiit-Moirer, Wiesbaden , Alto Colonnado1, Koke Wilholinstrasse. Preisliste gratis. XX Alle Reise-Artikol und feine Ledeiwaaron. 9957 X
XXXX XXXXXXXXX XXXXX XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXXX XX xxxxxxxxx

tiüfrl'hi' —WA.
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